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Die Entwicklung der Fragen von Wehr- un Wehrersatz-
dienst 1Im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinden in
der DDR

Als Grundlıinie in der Beurteijlung VON Wehrdienstfragen galt 1im EFG In
der DD  Z Die Bıbel g1bt diesen nlıegen keıne eindeutigeo also
besteht für den Einzelnen Gewi1issensfreiheıit. Damıt lag aber auch das Ent-
scheidungsproblem ber dıe Beteiligung Wehrdienst be1l dem Einzelnen.
Für die Bundesleıtung (BL) galt dıe Regel, jeder Gewı1ssensentscheidung

stehen und be1 Bedartf Hılfe leisten, nıcht aber 1sche 1C  1inıen
vermitteln. Trotzdem gab 6S einzelne Versuche 1im BEFG, theologısch-
ethische Rıchtlinien Wehrdienst entwıickeln. Diese fanden aber bıs
auf eine Ausnahme keıne Verbreıtung als offizıelle Orıentierungshilfen des
Bundes olgende Entwiıcklung ass sıich nachzeichnen:‘

Die A0er un Äler re
ach dem Krieg spielten Wehrdienstfragen In en Veröffentlıchungen und
internen Protokollen des EFG keıine Rolle Für viele B galt das erst
1944 für den NCUu geschaffenen Bund formulıerte Glaubensbekenntnis, In
dessen Artıkel „Von den natürlıchen OÖrdnungen“ 6S he1ßt

Wir glauben, ASS der Staat eine Ordnung Gottes LST, der WIFr mit SUFN-
IC  S Ernst dienen haben Denn Dienst Volk 1St zugleich Dienst Vor

Grott Und WIFr eisten dem Oberhaupt des Staates den Treueild, Iun
uch Kriegsdienst, weil die Obrigkeit ach Grottes Wort das Schwert nicht
UMSONST fragt. Ebensowenig hindert UNS Glaube. 21N staatliches
Amt hekleiden. 2

Auf dem ersten Bundesrat ach dem Krieg 1m Maı 1946 chaute EFG-
Bundesdirekto Paul Schmidt zurück und tellte fest

Die Haltung des Bundes IM totalen Staat ergab sich Immer wieder VonNn

U4ıUÜUS der Verpflichtung, die der Apostel Paulus IN Römer der

Vgl dıe Darstellung Vonl Dammann, Wehrdienst, Bausoldaten, Wehrkunde, ın
U).Materne/G.Balders Hg) Erlebt in der DD  z Berichte Aaus dem und Evangelısch-
Freikirchlicher Gemeinden., Wuppertal/Kassel 1995, Z
Glaubensbekenntnis des Bundes Evangelıisch-Freikirchlicher (Gemeinden VOoO 29.2.1944,
In Amitsbhlatt des EFG 1944, Nr (S 3-4), malßgeblıch VOIl ans Luckey formuhiert.
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Gemeinde auferlegt hat Immer wieder wurde VonN erkannt,
da das große Nein der Gemeinde Jesu gegenüber dem Staat und seiner
Führung D annn sprechen SEIL, Wenn die Verkündigung des Evange-
liums verboten werde und die persönliche christliche Lebensführung des-

5gleichen.
So berichtete Schmidt enn auch gleich anschließend, ass der Schwerpunkt
der m1ss10onarıschen eı In dieser Krıiegs-) Zeıt dıe Ostm1issıon in Ost-
und Südosteuropa SCWESCH sSe1 und ass 7 B eiıne hohe Auflage VOIl ukraını-
schen Bıbeln gedruckt worden Se1

„Der missionarische Gedanke überwog alle anderen rwägungen, uch
die eines etwaigen (1JeEWINNeES durch öffentlichen iderspruch un die
daraus sich ergebenden Folgen für die Gemeinde. Und 1s1 g_
kommen, daß WIr heute rückschauend VOoN einem gesegZnelten starken
Zeugnisdienst der Gemeinden durch die Jahre hindurch sprechen können,
da WIF her auf keine hesondere Reihe VON KFE der anderen Märtyrern
hinzuweisen vermoögen. 4

Selbst Köbberling In selner „Gegenschrıift“, deren Veröffentlichung
der Bund nıcht efürwortete, rtwähnte WIE Schmidt dıe Fragen ZU) Wehr-
dienst nıcht Er tellte allerdings dıe Begründung elnes unbedingten eNOT-
Samnıs dıe Obrigkeıt durch RÖömer 13 In Frage.”

Im sten ußerten sıch ach 945 VOTI em dıe „Iriedensbewegten“ Brü-
der und wandten sıch dıe Wiıederaufrüstung 1mM Westen © Öffentliche
10 Miılhlıtarısmus 1m Sten Wal lebensgefährlıch, WwWI1Ie sıch 7 B

Schicksal des Evangelısten amjeske 1950) erWwI1es: Er dıe
Krıegsvorbereitungen in Ost und West 10S1e wurde inhaftıiert und starb
im Zuchthaus /

Im Maı 1950 schlug der NEeCUu gebildete Bundesrats-Ausschuss des (Ge
samt-)Bundes VOT, elıne Unterredung mıt inısterpräsıdent Grotewohl her-
beizuführen, ber GewI1issensfreıiheit reden, ‚„ damit WIF UNS Vor

der Geschichte auswelsen als solche, die ein (TJewissen des Staates SECWESCH

Schmidt, Unser Weg als und Evangelısch-Freikıirchlicher Gemelinden In den Jahren
1941—46 Bericht den Bundesrat ın der Sıtzung VO DA TE Maı 1946 in elbert,
Stuttgart 1946,
Ebd

Köbberling, „Gegenschrıift““ Paul Schmidts „Unser Weg'‘“, unveröffentlicht (1947),
dieses und weıtere nachstehend zıtierten unveröffentlichten Dokumente befinden sıch im
Oncken-Archiv (OA) ıIn Elstal.

Assmann, „SIe SInd doch uch für den Frieden!?*“, ın U.Materne/G.Balders, Erlebt In
der DDR, 267
Ders., Evangelıst Helmut Samjeske eın tragısches Schicksal, 156
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Un INn Liebe eingetreten sind_für die IN iıhrem (Tewissen notleidenden Brü-
der “ (n der Ostzone).“ Dieser Schriutt sollte aber 1Ur gemeInsam mıt der
Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen unternomm werden;: das espräc
kam offensıchtlıch nıcht zustande 1ele Junge Brüder entzogen sıch in den
500er Jahren dem Druck. In der kasernierten Volkspolize1 („freiwillıg‘) dıe-
LICH mUuSssen, uUurc Flucht ıIn den esten

Die 600er re
Das BL-Protokall VO Februar 19672 vermerkt apıdar „‚ Das Neue Wehr-
pflichtgesetz fordert VonN UNS zusdätzliche Überlegungen. 9 Das wichtige An-
lıegen der In dieser rage W ar sodann dıe emühung dıie Freistellung
wehrpflichtiger Semimnarısten des Predigerseminars für dıe Zeıt des Studi-
ums Eın damalıger Student und späterer rediger des Bundes berıichtet,
ass als Student bereıts VOT se1ıner usterung ZU Wehrdienst eın TI
stellungsgesuch des Bundes rbeten hatte Die des damalıgen Sem1-
narleıters: „ Warum denn? Lass doch erst mal die Zeıt herankommen. Und
WeNn Wır Ja auch Soldat und uns hat NIC geschadet.“

Dennoch gab 6S Dıiskussionen Seminar ZUE Wehrdienst-Thematık. Es
exIistiert eın vielfach abgeschriebenes und verbreıtetes Papıer: „ Neutesta-
mentliches Material T Soldatenfrage. Buckow, März 1962°°, dessen (nıcht
genannter) utfor Pohl sıch gut Auseinandersetzungen darüber mıt
enten erinnern annn  11 In diesem Text wırd eullıc ass ZUT Thematık
unterschiedliche Überzeugungen ex1stierten und die keıine direkte

auf eiıne allgemeıne Erfassung Wehrdienst ers se1t 150 Jah-
ren) o1bt DiIie Mater1alzusammenstellung Aaus dem Neuen Testament diente
also VOTL allem für dıe persönliche Gewissensbildung:

Es gab christusgläubige oldaten; dem aa ist das Schwertamt
verlıehen (Röm 13,4); das Neue Testament kennt dıe Verpflichtung des
T1SteN gewIissen Staatsdıiensten („Rückerstattungspflicht“ des T1ı1sten
gegenüber den Dıiensten des Staates für selne Bürger); eiın Soldat 1mM Neu-

Lestament bleıibt der Herrschaft Christı unterworfen (Luk 3,14) Darum
ollten WIT danken für jeden Jag des Friedens und Frieden tıften ach allen
Seıten (Matth 5,9)

BL-Protokall VO 10.5.1950, In Bundesprotokolle and VO 202 O4 bıs
(handschrıftlıch), 4341

BL-Protokoall VO 9,2.1962, in BL-Protokolle des BEFG-Ost/-DDR, and
BL-Protokall VO 26 /27:9:1962
In appe Wehrpflicht,A 2
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iNe Untersuchung 7U EFG AIr das Mınısterium des Innern
geht auf diesen lext CIn und analysıert iıhn ausführliıch Dıie Behauptung
allerdings Pohl habe auf der Glaubenskonferenz 1962 Berlın e1ßen-
SCC CIM gleichlautendes Referat gehalten ass sıch N1ıC nachweisen Pohl
selbst erinnert sıch N1IC Sc1inNn Manuskrıpt eX1Iiste N1IC und auch den
Konferenzunterlagen 1ST eın Hınweils darauf finden Möglıcherweise
hatte Pohl auf der vorausgehenden Vereinigungskonferenz oder dem nach-
folgenden Predigertag AdUus SCIHNCIN Buckower aterı1a ziuert Im MäAdI Papıer
WIrd Jedenfalls ber das „Neutestamentliche aterı1al“ hınaus OTIeENTUN-
che Ablehnung des We  1enstes und orderung ach Wehrdienstver-

zitiert..* Zudem mühen sıch dıe Autoren nachzuweılsen, ass der
Gedanke der Wehrdienstverweigerung VO westlicher Seıte den EFG-
Ost hineingetragen worden SC1I

1964 begrüßte die mıt Dankbarkeıt dıe Eınrichtung der N V A-
Baueinheiten‘®‚ überlıe aber dıe Entscheıidung dem Eınzelnen und SCINCINM
GewIlIssen Sıe berief ı November 964 Prediger Müller 1ı Prenzlau für
die Beratung der Bausoldaten EFG 17 Dankbhbar WICS auch Jugendpredi-
SCI Fuhrmann Miıtarbeıterrundbrief VO Dezember 964 auf dıe MöÖg-
ichkeit des Dıenstes den Baueıminheıiten hın gab Bestellmöglichkeiten des
Gesetzblattes und nannte dıie NSC Von üller für eıtere Fragen

In Arbeıtsgruppe der Theologischen Woche (dreyährliıche Vollver-
sammlung aller Pastoren des Bundes) VO prı 964 wurde ber den
Wehrdienst dıskutiert. und wen1gstens die ası chrıeb Protokaoall IS DIe
Stimmen für C1INEC Verweıigerung des Wehrdienstes überwogen („Baptisten
stehen auf dem Boden der Wehrdienstverweigerung “) aber dıe Entschei1-
dung blıeb weıterhın dem Eınzelnen überlassen.

uch ber dıe Predigertagung der Sächsıiıschen Vereinigung März
965 wurde der ası berichtet:? ITsStmals habe 6S C1IN1C Dıskussion ber dıe

12 Analyse ZU)] „„‚Bund Evangelısch Freikirchlicher Gemeinden Deutschland“‘ der DDR
(ca unı BArch Berlın 1/10 OZLZE3 025 050 veröffentlicht Ma-

13
terne/G Balders Erlebt ın der DDR 61ft
Ebd 033 035
Ebd O037/f.

15 Ebd 039
BL-Protokoll VO 11 1964

17
18

Ebd
Berıicht VO  ; „„Max über die Theologische Woche VO ZA-Z 1964 Berlın
Kadiner Str StU ASt Chemniıtz 609/68 91

19 Bericht VO  un „Max“ über dıe Predigertagung der Sächsiıschen Vereinigung VO
15 1965 Kottengrün/ Vogtl] VI
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Bausoldaten gegeben; dıe verhalte sich reservIiert, dıie Jüngeren dagegen
traten aTiur e1n, dıe Jungen Brüder ber den Wehrersatzdienst aufzuklären
Zıitiert wırd dıe Stimme elines Alteren: ‚‚ Brüder, ich verstehe nicht, ASS ihr
heute Wehrdienst seid, früher habt ihr SuUr nichts gesagtl un eIN-
fach mitgemacht. Der Bundesvorsıtzender Weıst WIEeS darauf hın, ass
dıe rage des Wehrersatzdıienstes (und der Jugendweıhe nıcht In Jugendzu-
sammenkünften behandelt werden ollten, sondern 1Ur 1mM indıyıduellen Ge-
spräch, da CS dıe Gewissensentscheidung des Eınzelnen gehe

1966 beendete der erste Bausoldaten-Durchgang seinen Dienst. Dıie
Prenzlauer Bausoldaten hatten sıch VOTSCHOHMMNCNH, dıe Fragen des Wehr-
diıenstes in ıhre Kırchen tragen. So gaben ohl olfgang Stadthaus AaUS

der EFG-Brüdergemeinde ın Berlın und etfer üller AUuSs Prenzlau den An-
stoß dem B1L-Beschluss im Februar 1966, eınen Arbeitskreis Wehr- un
Friedensfragen‘ berufen unter Leıtung des Jugendpredigers Manfred
Sult “* Im Bericht des Bundesvorsitzenden Weıst den Bundesrat 1966
hieß CS azu

|Der AK| SOl sich mit Fragen Wehrdienst un Wehrersatzdienst
beschäftigen, die für manchen UuUNnserer Jungen Brüder einem ernsten

21Anliegen und manchmal uch einer (TJewissensnot geworden Sind.
ei1s hielt CS für ratsam, och eınen Kriegsteilnehmer hıinzuzuziehen
Kautz vorgeschlagen) 4eSs gelang nıcht Der Arbeıitskreıis bestand CIn Jahr
und leistete sehr konzentriert eıne erstaunlich umfangreıiche Arbeıt Gesprä-
che mıt Wehrpflichtigen, Erfahrungsaustausch, ıteratur- und Materialerfas-
SUNg, zahlreiche biblisch-theologische Erarbeitungen, Begriffsstudiıen (Z

Eıd, Gewıssen, Gewaltlosigkeıt, Frıeden. Gehorsam, Pazıfismus) und
kirchengeschichtliche Arbeiten.““ 96 / wurden der vorgelegt: „Theo-
logische (Grundsätze Wehr- und Friedensfrage“; .„„Praktısche Hılfen ZUT

Wehrdienstfrage‘” (Anleıtung für Gewissensbildung, Umgang mıt Wehr-
pflichtigen). Festzustellen ist, ass häufig abgeschrıieben, hektografiert
und ohl unter den redigern verbreıtet wurde; dagegen findet sıch NUur in
der Akte des Arbeıitskreises. Der Text WAar offensıchtlıch 1e] brısant,
weıtergegeben werden. Emige inhaltlıche Stichworte Aaus den Texten

BL-Protokoll VOIN 2521966 aa.0
Weıst, Bericht für dıe Bundesratstagung 1966 der Evangelısch-Freikıirchlichen Ge-

meılınden In der DDR, (hektographiert).
Sämtlıche Erarbeıtungen In appe Wehrpflicht, K2N
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o Theologische Grundsätze ZUr Wehr- un Friedensfrage:
Das Ite LTestament ann N1ıC für Begründungen 7A1 Wehrdienst heran-

SCZOSCH werden, höchstens ein1ge prophetische Mahnungen VOT 1e] Ver-
trauen 1INs Mılıtär

Das Neue LTestament nenn ZW ar CNrıstliıche Soldaten und benutzt milı-
tärısche Ausdrücke diese sınd aber keıne ausreichenden Begründungen.
Röm 13,.4 STe für die richterliche Gewalt, nıcht für den Krıeg Röm darf
NIC als göttliche Legitimierung für alle STtaatlıchen Maßnahmen der als
Aufforderung ZU absoluten Gehorsam m1issverstanden werden. ebht dem
Kaiser, WaS des alsers LSL. (Mt 221 7-21) pricht 7z.B Von der Steuer- und
anderen 1cAten (auch Wehrpflicht?), CS o1lt aber auch: — Gebi Gott, W

Gottes ISt  0c das ist N1IC VO aa vorzuschreı1ıben! Röm darf N1IC S6-
SCH Apg 529 oltt mehr gehorchen ausgespielt werden!

Zu den theologischen egründungen des Wehrdienste
Zu allen Zeıten wurde mıt RÖöm 13 argumentiert. Dies ann aber nıcht mehr

für den modernen Krieg gelten, jer hat dıe Theologıie eın deutliıches Neın
sprechen.

Ist Abschreckung durch Rüstung mıt dem Evangelıum vereinbaren?
Diıe Unterscheidung gerechter ungerechter Krıeg bleibt 1Ur Theorıie, da

dıe Propaganda eınen Krıeg immer als gerecht darstellen WIrd.
Soldatenzeıt ist Schule der Natıon? Neın, WenNnn dıe Ausbildung auf einen

kriegerischen Eınsatz zielt!
DIe Zwe1ı-Reiche-Lehre Luthers bleıibt für den Obrigkeıitsstaat ragwürdıg.

ZU den theologischen Begründungen der Wehrdienstverweigerung:
Dıie gebotene Nächsten- und Feiındesliebe mMac eınen Tötungseımnsatz

möglıch
Die Gemeıinde Jesu ist länderübergreifend; dıe Zugehörigkeıt ihr STeE

höher als Natıon.
Christen SInd Menschen des Friedens (Gal 5,22° Röm 121 Ö
Christen SINnd beauftragt, Versöhnung predigen or 5.20) das geht

nıcht mıt der Waffe In der and
Im Auftrag, der Bestes suchen (Jer 29.1), werden T1Sten ‚„„das

Beste‘“‘ N1CcC Von STtaatlıchen Proklamatıonen, sondern VO Herrn ableıten.
Nachfolge Chrıist1i gılt auch 1m polıtıschen Bereich

Praktische Hılfen ZUr Wehrdienstfrage:
Der Text vVe eıne are Optıon für das deutliıchere und bewusste TIe-
denszeugnis In den Baueinheiten oder durch Verwe;igerung. Hr nthält zahl-
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reiche Fragen ZUT Gewissensschärfung, die eher auf Verweigerung zielen.
Gleichzeıintig o1Dt konkrete Hınwelse für dıe seelsorgerliche und praktısche
Begleıtung der betroffenener S wırd dıe Bıldung eıner freikirchlichen
Vermittlungsstelle für Gemeindeadressen und ZUT Vorbereıtung auf den
Dienst angeregl. Schlıeßlic wIırd auf dıe edeutung der Friedenserziehung
1m Vorfeld hingewlesen, dıe SA Gewıl1ssensbildung beıtragen WIrd: z B Ab-
lehnen VO Kriegsspielzeug; Entsche1i1den vormıilıtärische Ausbildung;
Bewusst machen, ass materielle Nachteıle und Behinderungen auf dem
Biıldungsweg möglıch S1INd.

In welıteren Erarbeıtungen des Arbeıtskreises wurden detaıilherte Vor-
schläge für dıie Funktion elInes BEFG-Beauftragten für Wehrdienstfragen
vorgelegt. Dieses nlıegen stand 15 () TE lang auf der Tagesordnung der
B erst 9085 kam 6R Berufung eines Beauftragten für Wehrdienstange-
legenheıten, Pastor Uwe Dammann.“

Die 700er un S(er re

Seı1t ang der 700er re wurden dıe vermehrt problematısche Fin-
zelfälle herangetragen mıt der ©: 7 B 1972 be1 Exmatrıkulation

Verweıigerung des Waffendienstes während des Studium524; be1 FEın-
berufungen VON enten bzw Seminarabsolventen während des begonne-
NCcCH Vıkarıats den Bausoldatenzs; be1 Totalverweigerungen bzw be1 Ver-
we1igerung des Reservistendienstes mıt der Waffe“®. ema. der Grundlıintie
des Bundes wurde versucht, 1m Jeweılıgen Einzelfall bıeten, üı bıs
ZUT Vorsprache 1mM Staatssekretarıat für Kırchenfragen Erst 986
konnte eıne Grundsatzvereinbarung mıt dem getroffen werden, ass
Seminarbewerber Vor dem Studium ZU Grundwehrdienst einberufen WEeI-

den  25 Im Blıck auf Verwelgerer bewährte sıch dıe bereıts Von den Evangelı-
schen Kırchen praktızıerte Vorgehenswelse, ass dem rechtzeıtig der
betreffende Verweigerungswille miıtgeteılt wurde, In diesem Fall eiıne
Eınberufung verme1ıden; 1e6S kam auch dem aa Zur Proble-
matık der Waffendienstverweigerung VoNn vereidigten Reservısten wurde

Zum Beispıiel B1L-Protokolle VO 20.9.1980, 27 T285.2.1961, 20.5.1981, 26./27.2.1982,
30.5.1984, 7./8.12.1984, 1 9.19853; 79 /30.1 aa.0 and 111
BL-Protokall VO 251262 1972 a.a.0 and IL

25 BI -Protokaoalle VO 19./20.1 TE a.a.0 Bände 11 und 11
BL-Protokolle VO 2O 2 1S 1980, 6/7.6 1980, a.a.0 and 1881

28
Vgl Korrespondenzen in appe Wehrpflıicht,A 2
B1l-Protokolle VO 6./7.6 1986, a.a.0 and
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984 immerhın 1im EFG-Monatsblatt ‚„ Wort und Wer eiıne evangelısche
Stellungnahme abgedruckt, dıe dıe orderung ach Gew1issensfreiheıt auch
in diıesen Fällen enthielt.“

978 wurde wenige ochen ach dem legendären Staat-Kırche-
Gespräch März dıe Eınführung des Wehrkundeunterrichtes den
chulen beschlossen DIie Konferenz der Evangelıschen Kırchenleiıtungen
(KKL) verfasste daraufhın Cn Wort ıhre Gemeıinden (Kanzelbrıef), das
zugleich mıiıt ausdrückliıchem Vermerk auch dıe EFG- und Evangelisch-
methodistischen Gemeı1inden versandt wurde, da deren Vertreter den Bera-

der Konferenz bete1uligtx in der Anlage eıne 5-seitige Orjentie-
rungshıilfe. DiIie ze1igte sich „beunruhigt“ (Protokoll!) und betonte, ass in
dieser rage besonders das Gespräch mıt den ern gesucht werden müsse ”

1981 wurde der Dresdner UIru Sozialen Friedensdienst (SoFd)
verbreıtet In diesem usammenNhang erreichten auch die Zuschrıften,

VOIN elıner Bausoldatengruppe SOWIeEe Von eiınem Jugendtag des EFG-
GJWS in Erfurt ” Die beschloss, zunächst keıne e1igene Stellungnahme

verfassen und den Kontakt den leiıtenden Geıistliıchen der Evangeli-
schen Landeskırchen suchen. Schließlich chrıeb SIE eıne dıe
jeweıligen Absender.” Sıe bat darın Verständniıs für alle Posıtionen und
erklärte, für den SoFd 11UT gemeınsam mıt den anderen Kırchen einzutreten.
nıcht hne in einem moralıschen Schlenker erwähnen, ass der SoFd PCI-
sönlıche pfer Zeıt und eld fordern werde und dıe Betroffenen ihre
Bereıitscha azu schon Jetz unter Beweiıls tellen könnten HEG ıhre ete1-
lıgung Diakonıischen Jahr Im Jun1 1982 verabschiedete dıe erneu
eiınen TI1e dıe Gemeı1ninden ZUT aktuellen Frıedensdiskuss1ion, INn dem S1Ee
betonte, dıe Fragen e1Ines zeichenhaften Friedensdienstes und christlichen
Friedenszeugn1sses gemeInsam mıt den anderen Kırchen bewegen.”

Das Gemeindejugendwerk (GJW) des EFG mühte sıch, den in (GjGewI1s-
ensSnot stehenden Jugendliıchen weıtere Orıientierungshilfen vermitteln.
So wurden dıe Jugendwarte der Vereinigungen und dıe Pastoren ber dıe
Termine der Beratungstage der Landesstellen der Evangelıschen Jungmän-
nerwerke für Wehrpflichtige informıert, dıe VOT em unmıiıttelbar VOT den

29 „Wort und Werk*‘ (1984)
BL-Protokolle VO MT 197/8, 15169 1978, a.a.0 and I1
BL-Protokolle VO 20  Un 1981, 4 ./5.9 1981, a.a.0 and I1l
Anlage ZUIN BL-Protokall VO 0./1 KT  D 1981; a.a.0)

33 Brief die Ev.-Freıikl. Gemeıinden, Bundeswerke und Miıtarbeiter VO 8 6.1982 mıt
„Stellungnahme der Bundesleıtung”, In BL-Protokall VO Anl K aa
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Eiınberufungen stattfanden.““ Jugendwarte und Pastoren des EFG konnten
ber das GJW dıe 11UT intern weıtergegebenen Materı1alıen der LandeskIır-
chen und der Jungmännerwerke gelangen. Als Beispiele selen Z7Wel wichtige
exie der genannt

„Zum Friedensdienst der Kırchen‘“. ıne Handreıchung für Seelsorge
Wehrpflichtigen, 1965

(darauf aufbauend) „Leıitfaden ZUT seelsorgerlichen Beratung in Fragen des
Wehrdienstes und der Wehrerzıiehung”, 19582

Von den Evangelıschen Jungmännerwerken wurden zahlreiche welıtere
Papıere verfasst,

„Bausoldaten eın Zeichen für den Frieden?!*‘ ıne Orientierung für 1IrcNh-
1C 1tarDbe1ter, 984

„Du sollst nıcht aber WI1Ie ann en  c Erfahrungen und Überlegun-
SCH Junger TY1ısten ZUT S1ıtuation des Bausoldatenseıns., Miıtarbeıiıterhilfe des
EIMW Thürimngen, 1986

Außerdem kursıerten dıe erıchte VoNn verschıedenen Bausoldaten-Jahr-
gangen, dıe Ende ıhrer Dienstzeıt umfangreıiches Materı1al für iıhre ach-
folger zusammentrugen und detaıilherte Hınweilse gaben.””

Die einz1ge wiıirklıche Orıentierungshilfe des EFG erarbeıteten Rose-
IHNann und oth 1m Auftrag des GJW 1m Aprıl 1983 UNtTteT dem 116
„ Materialhilfe Fragen des Wehrdienstes “ DıiIie 30seıutige Verfielfältigung
WarTr ausdrücklıch NUr für die an der Pastoren und (Geme11nndeleıiter g_
6 und wurde auf Anfrage versandt. Sıe nthält dıe gesetzlıchen Grundla-
SCH für den Wehrdienst, detaıilhlıerte Hınweilise für Wehrpflichtige 1m Blick
auf dıe el möglıchen Entscheidungen 1ver Wehrdienst, Bausoldaten.
Totalverwiegerung), seelsorgerlıche Hılfestellungen und viele Zıtate als
Denkanstöße. Besonders beachtlıch. ass S1e das Wort VO .„„.deutliıcheren
Zeugn1s““ der Wehrdienstverwe1igerer Aaus der Handreıchung der VON

1965 aufnahm!
Die des BEFG begrüßte dıe Matenalhhılfe als ‚ wertvolle un prakti-

sche Hilfe u.36 In elıner Beurteijlung ZUT Materınalhıiılfe Aaus dem he1ßt
/durch/ eine einseitige Orientierung auf den Dienst als Bausoldat
wird die IN bisherigen Stellungnahmen des EFG betonte freie (rJe-

Pritzkuleıit dıe Vereinigungsjugendwarte, den Studentenwart, dıe Pastoren,
Briıef vom IO0 ıIn Mappe Wehrpflıcht, VAz LA
Sammlung be1 Ssmann.
BL-Protokall VO aa and 111
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wissensentscheidung des einzelnen verlassen, sich Vo Glauben her Dprin-
zipiell für alle rel Möglichkeiten entscheiden können. «57

Das äaußerte ferner dıie Befürchtung, ass eıne oroße ähe ZUT EV
Kırche., ın diesem Fall ZU Jungmännerwerk, sıch negatıv auswiırke für den
BEFG Diıiese orge wurde übriıgens auch ausgedrückt 1mM 4C auf dıe Aktı-
vlierung der Friedensarbeıt In den anderen Freıkırchen, WIe der und der
Gemeinnschaft der ST  > Diese Kırchen dürften nıcht mehr als Randfragen
behandelt werden, sondern Ussten „„Ooffens1v““ bearbeıtet werden ”®

Dieses JW-Papıer hatte selne Nachgeschichte: 984 el 6S urc eınen
unglücklıchen Umstand in elıner Magdeburger Schule In dıe an des Staa-
tes Im espräc des mıt Vertretern der wurde ein deutliches Miss-
fallen ausgedrückt””: orößter Ärger Warlr wohl, ass das erst 18 onate
ach Erscheinen des Papıers davon Kenntniıs ernı16e

Dıe drängenden Friıedensfragen veranlassten dıe 1m November 9053
e1gens aliur elıne Klausurtagung in (madau einzuberufen “ Eıngeladen
IcH außerdem ein1ge ertreier des GJ  = Das wichtigste rgebnı1s Wal dıe
Berufung elInes Arbeitskreises Friedensfragen, der sıch 984 konst1  1e
Le1ider wurden dıe zahlreichen We  en Erarbeıtungen des Arbeıtskreises
N1IC In dıe (Gemelinden weitergegeben.“  ] DiIie Fragen des Wehrdienstes spiel-
ten allerdings aum elne olle, Jedoch gab der Arbeıtskre1is wesentlıche IM-
pulse für dıe eiılnahme des EFG der Okumenischen Versammlung
9088/89 DIiese sprach sıch eutl1ic für elıne vorrang1ıge Option für Gewalt-
freiheit duS, anerkannte aber weıterhın dıe Gewiıssensentscheidung des Kın-
zelnen ““ DiIie befürwortete 990 In ihrer Stellungnahme den rgebnI1s-
texten der Okumenischen Versammlung deutliıch diese Posıtion, die S1e VO

Evangelıum her unterstr1c S1e 1e€. cS für notwendig, ass dıie VOI der ZU-
letzt gewählten olkskammer beschlossene sehr großzügige Zıviıldıenstrege-
lung In bundesdeutsches e6 übernommen WIrd.

37 Abt IL, „Informatıon über ıne VO GJW des EFG In der DDR erarbeıtete ‚Materıalhıl-
38

fe Fragen des Wehrdienstes’** VO 10.1984, BArch Berlın,
(5.) „Zu ein1gen Entwıcklungen ın ‚kleinen’ Kırchen und Relıg1onsgemelnschaften“
19857); a.a.O., DO-4/990

Dammann, Aktenvermerk über eın Gespräch 1Im Z Akte and 3)
A %1:
BL-Protokolle VO 0:/14 121982 9./10.12.1983, q al and 11L
kte Frıedensiragen, 124

42 Ökumenische Versammlung für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung.
Dresden-Magdeburg-Dresden, 1-37, 5-34, ın EKD-Texte Nr 3 C hg. Kırchenamt der
E Hannover 1991, 3 E43 „Stellungnahme VON ertretern und des Arbeitskreises „Gemeinde mıt Welt-
verantwortung‘ VO 8.12.1990, In BL-Protokall VOIN»Anl 59
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Schließlich SEe1 och eın Gespräch des Präsidiums der Vereinigung Evan-
gelischer Freikirchen mıt dem 1mM Maı 1989 erwähnt, be]l dem sowohl
der SoFd., der waffenlose Dienst für vereıidigte Reservısten als auch das d1is-
krimınıerende Verhalten gegenüber gläubiıgen N V A-Soldaten angesprochen
wurde., freiliıch immer och ohne Erfolg für den SoFd.“

Zusammenfassung
Im EFG In der DDR überlhel 111a dıe Entscheidung ber ktiven Wehr-
dienst, Bausoldaten oder Wehrdienstverwe1igerung der Gew1issensentsche1l1-
dung des Einzelnen. Von der Leıtung des Bundes wurde jedoch jedem 1n
se1iner Entscheidung seelsorgerliche und praktısche angeboten und
gewä der und ‚„ Stand jedem  6 Dammann). Einzelne Versuche,
darüber hınaus ethische Rıchtlinien entwıckeln, blıeben zume!1st unveröf-
fentlicht (bıs auf dıe Materınalhılfe des GJW Zunehmend wurde
Berdem die Zusammenarbeıt in Wehrdienstfragen miıt der Evangelıschen
Kırche gesucht; dankbar ahm iINan evangelısche Veröffentlıchungen ZUrr

Kenntnıiıs und vermittelte S1e gegebenenfalls weiıter.
ıne offene rage, w1e S1e Dammann, Wehrdienstbeauftragter des

EFG bıs 1991, formulierte, bleibt diese [E me: also keıine ogrundsätzlı-
chen Rıchtlinien vermitteln, aber ZUT indivıduellen Gewissensentsche1li-
dung stehen,

„„oD diese Lintie her dem Evangelium entspricht, muß Immer wieder he-
dacht werden, zumal die ZUF persönlichen Gewissensentscheidung über-
assene Wehrdienstfrage AZU führte, daß sich während der eıt der hei-
den deutschen Staaten evangelisch-freikirchliche Christen In fe_indlichen“45Armeen gegenüberstanden.

eıtere Quellen- un Literaturhinweilse:

Olel, Erich/Lindner, Heınz, Ich werde Soldat, Staatsverlag Deutschen
Demokratischen Republık, Berlın 083 (Recht in UuUuNscCICI Zeıt, Nr 41)

Abt. 1L, Informatıon über eın Gespräch des Staatssekretärs mıt dem Präsidium der VereIl-
nıgung Evangelıscher Freikırchen iın der DDR In Dresden, 8.5.1989,
BArch Berlın DO-4/987

Dammann, Wehrdienst, Bausoldaten, Wehrkunde, in aterne Balders, Erlebt
in der DDR, 259
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Koch, Uwe Eschler, Stephan, ME hoch Kopf zusammenbeı1ßen. Doku-
mMente ZUL Wehrdienstverweigerung ın der DDR 2-1 Kückensha-
SCH 1994

Koch, UWe. Dıiıe Baueıinheıten der Natıiıonalen olksarmee Eıinriıchtung,
Entwıcklung und Bedeutung, 1ın ater1alıen der Enquete-Kommissıon
„Aufarbeıtung VoNn Geschichte und Folgen der SED-Diktatur in Deutsch-
land“ (12 Wahlperiode des Deutschen Bundestages), hg VO Deutschen
Bundestag 1995, Band 1L, ISZSTE

Medienpädagogisches Zentrum Land Brandenburg (Hg), Erzıehung für das
1lıtar Erzıehung den Frieden! Unterrichtsmaterıialıen 7A11 Auseıian-
dersetzung mıt der vormılıtärıischen Erzıiehung In der DDR, Potsdam
995

1edr1C. Torsten S Hans enzke, Rüdıger (Hg), Im Dienste der
€1 Handbuch der bewaffneten Urgane der DDR., Berlın 1998

Koch, Uwe, Das Miınısterium für Staatssıcherheıit. dıe Wehrdienstverwe1ge-
G1 der DDR und dıe Bausoldaten der Natıonalen olksarmee ıne Über-
SIC ber den orschungsstand, hg VoNn den Landesbeauftragten für dıe
Unterlagen des Staatssıcherheitsdienstes der ehemalıgen DDR in Sach-
sen-Anhal und Mecklenburg-Vorpommern, 999

Schicketanz, Peter, Die Bemühungen der Evangelıschen Kırchen in der
DDR Kontakt mıt den T1sten In der Natıonalen Volksarmee Ver-
such eiıner okumentatıon, Geltow 2000

Das EFG-Monatsblatt „„Wort und Werk‘“‘ berührte das ema Wehrdienst
fast N1IC CS gehörte den „ Tabu-Themen  . eiıne Ausnahme bıldete Nr
(1984)

Im Rahmen eines Forschungsprojektes des ere1ıns „Evangelısch-Frei-
kırchliche Zeıitgeschichte eVG‘ in Wustermark-Elstal wurde 1im Frühjahr
2003 eine Umfrage In den Gemelinden des ehemalıgen BEFG-DDR ZU

polıtischen Verhalten In der DDR durchgeführt, wobe!l auch ach Ent-
scheidungen und otıven 1m 1C auf Wehrdienst gefragt wurde. Dıie Aus-

ist bısher och N1C abgeschlossen.
Schickedanz eTeiIte eıne umfangreıche Darstellung den Bausolda-

ten VOT, dıe voraussıchtliıch 2004 erscheinen WIrd.
Zum Jahrestag der Bıldung der Baueıinheıiten wırd VOZ Septem-

ber 2004 e1in Kongress In Potsdam STa  inden; nähere Informatıonen:
www.Bausoldatenkongress.de.
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